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Unter Pigment- und Leberfl ecken leiden viele Menschen, aber wie erkennen Sie, ob es sich 
um harmlose Flecken handelt? Welche Hautfl ecken sind suspekt und weisen auf eine eventuell 
bösartige Krankheit hin?

Hautkrebs früh erkennen

Wer viele Pigmentveränderungen hat, 
sollte besonders wachsam sein. Meist 
sind sie durch zu starke Sonneneinwir-
kung in der Kindheit entstanden. Men-
schen mit mehr als vierzig Pigment malen 
am Körper zählen zur Risikogruppe für 
Hautkrebs. Wer jemals einen Sonnen-
brand hatte oder Fälle von Hautkrebs in 
der direkten Blutsverwandschaft hat, ge-
hört zur Risikogruppe.
Die Zahl der Menschen, die an Hautkrebs 
erkranken, hat sich in den vergangenen 
vierzig Jahren verdreifacht. Die Schweiz 
ist in Europa das Land mit den meis-
ten Melanomfällen. Jährlich sterben rund 
25 Menschen an diesem Hauttumor. Die 
Ursache dafür ist der übertriebene Son-
nen- und Solarienkult. Die Furcht vor 
Hautkrebs hat auf der anderen Seite zu 
einer fast hysterischen vorsorglichen Su-
che nach verdächtigen Muttermalen und 
Pigmentfl ecken geführt.

Wie untersuchen Sie Ihre Haut auf ver-
dächtige Hautfl ecken?
Beachten Sie die A-B-C-D-Regel (evtl. Fo-
todokumentation mit Handy oder Umris-
se auf Pauspapier festhalten):

 ■ A = Asymmetrie: unregelmässige, nicht 
symmetrische Form;

 ■ B = Begrenzung: unregelmässige, un-
scharfe Ränder;

 ■ C = Color (Farbe): verschiedenfarbig, 
fl eckig;

 ■ D = Dynamik: verändert sich bezüglich 
Grösse, Farbe, Form oder Dicke.

Trifft eines dieser Kriterien zu, sollten Sie 
den Haus- oder Hautarzt aufsuchen.
Juckende, blutende und an Grösse zu-
nehmende Veränderungen sind immer 
verdächtig! Auch rauhe Stellen oder Krus-
ten, die nicht mehr weggehen, sollten Sie 
im Auge behalten. Nur ein Bruchteil der 
Hautkrebse entstehen aus Leberfl ecken. 
Lieber einmal zu viel zeigen als abwar-
ten, denn die Frühdiagnose entscheidet 
über die Prognose der Behandlung, spe-
ziell beim schwarzen Hautkrebs, dem 
Melanom.

Kontrollieren Sie Ihre Haut alle drei Mo-
nate. Vergessen Sie dabei die Fusssoh-
len nicht und den Rücken, denn dies 
sind sehr heimtückische Entstehungs-
orte, da man diese Stellen selbst nie an-
schaut (beauftragen Sie Ihren Partner!). 
Melanome können auch unter den Fuss-
nägeln entstehen oder zwischen den Ze-
hen.

Wie beuge ich vor?
 ■ Meiden Sie die Sonne zwischen 11 und 
15 Uhr bzw. suchen Sie den Schatten.

 ■ Tragen Sie die «3 H»: Hut, Hemd und 
Hose.

 ■ Verwenden Sie an exponierten Körper-
stellen (Nase, Ohren, Wangen) Sonnen-
schutzprodukte mit mindestens Sonnen-
schutzfaktor 15.

Unsere Haut ist das grösste Organ. Die 
Haut ist wie eine Landkarte. Wer sie 
kennt, erkennt Veränderungen, wer sie 
nicht kennt, verpasst die Chance der Früh-
erkennung!

Einen schönen sonnigen Sommer wünscht 
Ihnen

Dr. Claudio Lorenzet

Die Ursache für Hauttumor ist der übertriebene Sonnen- und Solarienkult.
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